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Das überflüssige HeerEngland will verhandeln !
In Erwartung der deutschen

Vorschläge
EE . London , 14. April .

Renter veröffentlicht nachstehende ErklSrvng : „ Die deutsche

Regierung machte noch keine neuen Aorfchläg « in der

Entichädigungssrage . Man glaubt jedoch in autorisierten eng «
lifchen Kreisen , dah Deutschland nicht zögern werde , neu « An -

gebot « zu machen , besonders da die jetzt in Anwendung befind «
lichen Strafm abnahmen , die die Unterschriften fast aller

Vertragsunterzeichner aufweisen , mitwirke « werden , einen merk -

lichen Eindruik ans die deutsche Industrie auszuüben . Es ist klar ,

daß ein beträchtlicher Teil der öffentlichen Meinung in Deutsch -
land sich in der Erwartung getäuscht sah , dag unter den Alliier -

teu Meinungsverschiedenheiten auftreten könnten .

Sie legt sich Rechenschaft davon ab , datz , falls Deutschland fort »

fahren wird , die Durchführung des Friedensvertrages zu ver -

weigern , für Deutschland nur die schwersten Folgen daraus

entstehen würden . Diese Gruppe werde daraus bestehen , dag
Deutschland irgend etwas beginne . Sie habe die Pslicht ,
die Initiative zu ergreifen . Mau könne versichert sein , heigt es
In dem Bericht weiter , daß jedes vernünftig « deutsch «
Angebot , das von dem ernsten Willen getragen ist , den be «
rechtigten Wünschen der Alliierten gerecht zu werden , die ganze
Aufmerksamkeit der englischen Regiernng haben
wird . -

*

Die vorstehende Veröffentlichung der englischen Regierung
ist von großer Bedeutung . Sie erklärt ausdrücklich , oah sie
Verhandlungen erwartet und dag sie bereit ist ,
solche zu führen . Sie läsit auch keinen Zweifel darüber , dast
jede Spekulation auf eine Uneinigkeit - oder Meinungsver -
lchiedenheit zwischen den Alliierten vergeblich ist .

Herr Simon s hat erklärt , daß er ein neues Angebot
machen will . Es ist nötig , daß er dabei alle Gedanfen . die
die internationalen Gewerkschaften und unser « Parteien in
Amsterdam entwickelt haben , aufnimmt und sie für den Vis -
deraufbauplan verwendet . Darüber hinaus wird es notwen -

o au� ' .si dem finanziellen Anoebot bis an die Grenze

x ' stungsfähigkxit zu gehen . Wir kennen die geradezu
. Schwierigkeiten dieser Aufgabe , die rein wirt -

schastlichen sowohl als die politischen . Aber wir haben aufder andern Seite auch vor Augen die noch furchtba ' - e -
r e n Konsequenzen , die ein abermaliges Scheitern der Ver -

t «• A»®4n- äUri ! f0 *äe Ein Teil der d ° ullchen Oei -
fentllchkelt ist sich allerdings darüber noch nicht im klaren
und wlrd systematisch von dem größten Teil der Presse irre -
gefuhrt Dr . E l m o n s tragt die volle Verantmor -
tung dafür , sich diesmal weder von der nationalistischen
Stimmung noch von den Urteilen meist interessierter Sach -
verständiger beeinflussen zu lassen . Das Angebot , das jetzt
gemacht wird , muß so beschazfen sein , daß niemand an dem
Ernst und dem Willen , zur Losung der Krise zu kommen ,
zweifeln kann .

130 bis 150 Milliarden Goldmark

Paris . 14. April .
■illie PerUnax im „ Echo de Paris " mitteilt , werde der Betrag .

den die R e p a r a t i o n s k o m m l s s i o n in einigen Tagen über
die Gesamtverp flichtungen Deutschlands festsetzen werde .
zwischen 180 und 150 Milliarden Eoldmark
schwanken .

Die Resolution Knox
Der schwierige Friedensschluß mit Deutschland

Paris , 14. April .
S ephan Savzanne meldet dem „ Matin " aas Rem Port , ie

Resolution « nox werde folgend er motzen behandelt
werdrn : Der Senat werde die Resolution annehmen , uelleicht
moiivierend oder mit Amendement versehen . Aber die Abstimmung
hätte nur « inen ii » ikatioen ( den Weg weisenden ) Wert . Der
Regierung siele dann die Ausgab « zu , de « Frie -
de ns oertrag mit Deutschland zu regeln und darüber
zu verhandeln . Man « erde sich bemühen , d' . e Teile des Versaille «
Bertvages aufrechtzuerhalten , die >, « m Wunsch « Amerikas «nt -
sprechen aber die beseitigen , denen man nicht zustimmen
könne , nämlich die Klauseln über das interuationale
Arbeitsamt , über E ch a n t « n z, all « Greazfestsetzun -
gen in Mitteleuropa , die Klausel über D a u z i g und das

Saargebiet so « « alle Klauseln über den Völkerbund .
Lauzanne meint , vielleicht werde die Klausel über U « Repara¬
tionen bestehen bleiben .

Nach einer Haoasmeldung aus Washington hat Senator Knoz
seine Resolution , durch die die Beendizung des Kriegszustandes
zwischen Amerika , Deutschland und Oesterreich erklärt werden soll ,
im Senat eingebracht .

„ Chigeco Tribüne " stellt in einem Kabeltelegramm aus Wash -

jugton sest , daß der berühmte Abschnrtl 5 der Resolution Knox ,

in dem seinerzeit der Senator eine Erklärung vorschlug , daß
Amerika bei einer neuen Bedrohung des Weltsriedeuv genau so
handeln würde wie im letzten Krieg , auf Ersuchen des Präsiden -
ten Harding der Resolution nicht mehr angehängt wuri . e .

Amerika und die deutschen Kolonien
In der Rote der Vereinigten Staaten an die alliierten Mächte

vom 4. April wird auch die Frag « der deutschen Kolonien

eingehend behandelt . Amerika erhebt in dieser Rot « Einspruch
dagegen , daß die alliierten Mächte ohne Zustimmung der V« r -

einigten Staaten über die überseeischen Besitzungen Deutschlands

verfügen wollen . Insbesondere erheben die Vereinigten Staaten

Einspruch dagegen , datz Japan oder irgendeiner anderen Ra -
tion ein Recht an den überseeischen Besitzungen Deutschlands ge -
sichert werden soll , wenn nicht ein gleiches Recht daran den Ver -

«inigten Staaten gesichert wird . Ohne dem Vertrag von Ver -
sailles zuzustimmen , verlangen die Vereinigten Staaten , daß ihre
Rechte auf diesem Gebiete nicht geschmälert werden . Die Note

fährt fort :
Meine Regierung bedauert , daß nach und trotz diesem Protest

versucht worden ist , Mandatsentwürfe , die die Inseln im Stillen

Ozean einschließlich Yaps zum Gegenstand hatten , anzunehmen ,
und daß ein Mandat gebilligt wurde oder versucht wurde , es in

Kraft treten zu lassen , das , während es namens der Vereinigten
Staaten aufgestellt zu fein behauptete , nicht die Zustimmung der

Vereinigten Staaten hatte . Meine Regierung vertraut dar -

auf , datz diese Aktion , die , wie ste annehmen muß , auf
ein Mißverständnis gegründet ist , nochmals in Erwähnung
gezogen wird . Die Note erklärt erneut , datz die Ver -
einigten Staaten die Zuweisung der Insel V a p
an Japan und die Rechtsgültigkeit des Japan übertragenen
Mandats nicht anerkennen könnten . Die Regierung der

Vereinigten Staaten verfolg « nicht ein ausschließliches Interesse
an der Insel Pap und habe nicht den Wunsch , sich irgendw ' lch «
Privilegien zu sichern , ohne daß gleiche Privilegien auch den an -
deren Mächten „ natürlich einschließlich Japans " zuerkannt werden .

Im Vertrauen auf osn Gerechtigkeitssinn der britischen Regierung
und der Regierungen der alliierten und assoziierten Mächte er -
warte die amerikanisch « Neg ' erung zuversichtlich «in « Regelung
der Angelegenheit , durch die die berechtigten Interessen aller voll

gewahrt werden .

Die Bedingungen Amerikas

London , 14. April .

„ Times " meldet aus Washington , der Charakter der amerika -
Nische « Beziehungen zu Europa werde durch die Ratur der e u r o -

päischen Antworten auf die Aap - Rote bestimmt
werden . Wenn die Antworte « ein « Annahme der darin nieder -
gelegten Grundsätze bedeuteten und die Bereitschaft ausdrucken , sie
auf Pap und andere Fragen angewaudt zu sehen , dann werde
Amerika mit den Alliierten bei der Anwendung
des Friedensvertrages mitwirken . Dann werde es
bereit sein , an den Arbeiten der Reparationslommissio « teilzu »
nehmen und geneigt sein , die finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Europas zu erwägen . Wenn jedoch die Antworten
ungünstig ausfallen sollten , dann werbe Amerika eine Politik der
unabhängige « Aktionen verfolgen , deren Folge « nicht abzusehen
seien .

Der „Tim«s " - Berichterftatter sagt hirrzn , weder Harding noch
seine Ratgeber hätten irgendeinen Zweifel daran , datz die Alli -
ierten dr « Standpunkt Amerikas annehmen werden . Di « Kom -
Mission unter dem Borsitz Roms werde dann vielleicht schon in
einem Monat ihre Reise nach Europa antreten , um die
Frage der Teilnahme Amerikas an den Problemen zu prüfen , die
ohne die Vereinigen Staaten unlösbar seien .

Die Reparationskommission
EE . Paris , 14. April .

Die deutsche Abordnung in Paris , die die Verhandlungen mit
der Wiedergutmachungskommission führt , teile in einer Unter -
rcbang mit dem Che,red - kteur der „ Chicago Tribun « " , Henri
Wales , mit . datz sie Bedenke « gegen die Arbeitsmethode , die durch
den Ausschuß befolgt werde , geltend machen müsse . Zwei Jahre
seien seit dem Waffenstillstand vergangen , ohne daß man Deutsch¬
land Mitteilungen über seine finanziellen Verpflichtungen ge .
macht habe . Erst Mitte Februar habe Deutschland die Ansprüche ,
die erhoben werden , erfahren . Gleichzeitig habe die Wiederher -
stellungskommission gefordert , daß Deutschlands Antwort am
12. April bereit sein müsse . Diese Zeit sei viel zu kurz . Deutsch -
land habe mehr als tausend Frage » an die Wiederherstellnngs -
kommissio « gerichtet , in denen ste Aufllärung über schwierige
Punkte fordert . Wie schwierig die Arbeit ist und wie wenig
genau von einzelnen Regierungen gearbeitet wird , ist durch oer <
schieden « Beisviele klargelegt . Charakterisiisch ist . daß z. B. Rumä »
nie » Sl» Milliarden Franks fordert , ohne diese Forderung durch
statistische oder sonstige Belege zu begründen . Die Abordnung
ist der Ansicht , daß die Reparationskommission bis zum 1. Ma -
die erhobenen Fordeimngev . nicht in einwandfreier Weise wird
feststellen können , wie der Friedensvertrag dies vorfcl , reibt . Diese
Ausgabe ist so umfangreich , daß eine befriedigende Lösung kaum

möglich ist .

N

Schä d l i ch ke i t für die

dessen bemüht « sich aber

Der Kapv - Putsch konnte nur zur Durchführung komm « »

mit Hilfe der militärischen Macht , der Reichswehr und der

Freikorps , also jener Truppen , die auf die Repubttk ver «

eidigt waren und deren Ausgab « es war , die

Ordnung " im Staate zu sichern . Es handelte sich also um

einen rein militärischen Aufstand , der durch den

Generalstreik der Arbeiter und den bewaffneten Wtderständ .
den die militärischen Banden in Mitteldeutschland und im

Ruhrgebiet fanden , niedergeschlagen wurde . Kein �größerer
Truppenverband war damals bereit , für die Republik .

e g e n die Lüttwitz - und Ehrhardt - Truppen zu kämpfen .
ur die geschlossene Abwehrfront der Arbeiter , �

nur die

Furcht , daß mit der Noskeregierung auch der kapitalistische
Staat gestürzt werden könnte , zwang die noch schwankenden
Truppenteile , wieder auf den Boden der „ gegebenen Tat -

fachen " zurückzutreten und sich der Regierung „ zur Lerfü -
gung " zu stellen .

Die ungebeure Gefahr , vor W damals die dsutsckie Revu «
blik stand , hätte die politischen Machthaber veranlassen müs »
sen , die Reichswehr von Grund auf umzubauen , ja mehr
noch : f i « ü b e r ha upt zu beseitigen , nachdem ihre

Republik historisch feststand . Statt
die Regierung , den Bestand der

Reichswehr zu sichern . Eine Unsumme von Zeit und Lun -

genkrast wurde verschwendet , um vor allem der Entente

! l a r z u m a ch e n , daß Deutschland zugrunde gehen würde «
wenn es nicht mindestens ein 200 00l >- Mann - Heer unter -

halten könne . Die Konserenz von Spaa hat dem

Manöver der deutschen Militaristen ein Ende gemacht . Es

mußte bei dem 100 000 - Mann - Heer bleiben , wie es im Ver »

sailler Vertrag festgelegt worden war .

Rech den Prophezeiungen der Regierung und der mili -

tärischen Befehlshaber vor der Konferenz in Spaa Hütt «
. man nun meinen müssen , daß mit . der Herabsetzung der

Heeresstärke auf 100 000 Mann der Untergang des Reiches
nunmehr zwangsläufig erfolgen müßte . Wir haben aber er »

lebt , daß die „ RuU und Ordnung " gerade erst von dem

Augenblick ab ein festes Fundament bekam , als es we -

Niger Soldaten gab . Die Erfahrungen der Revo »

lutiansjahre haben uns gelehrt , daß die Reichswehr , - ins »

besondere aber die ihr angegliederten Freikorps , sich in vis »

len Fällen ihre Arbeit suchten . Und wo sich schon
Kämpfe entwickelt hatten , da lag es den mlitärischen Be¬
fehlshabern nicht daran , sie so schnell wie möglich durch n

sichtige Matznahmen beizulegen . Vielmehr trat übe ' -

all das Bestreben zutage , die Basis der Unruhen zu

erweitern , durch Provokationen weiter « Arbeiterschich -
ten in das Ebaos hineinzutreiben , um dann ein « um ka

gründlichere Abrechnung halten zu können . Den

risteu kam es ja nicht darauf an . möglichst schnell die �
fährdet « „ Ordnung " wiederherzustellen . Als eingeilchscht «
Monarchisten hatten sie zugleich die Aufgab « zu erfüllen .
das Proletariat möglichst stark zur Ader zu lassen , damit es

kampfunfähig werde und die Reaktion ihre Macht -

Positionen verstärken konnte . Die Märzkämpfe m Ver -

lin im Jahre 1S19 , die Kämpfe in O b e r s ch ! « s i e n und

In den Ruhrgebieten sind lehrreiche Betzpiele und de »

kräftigen die von uns vorgebrachten Behauptungen .

Bei dem Aommunillenvntsch in Mitteldeutschland habnun

zum erstenmal die Reichswehr nicht in einem größeren
Umfang in die KLmvfe eingegriffen . Wir sind weit �havon
entfernt , etwa die Abwehrmaßnahmen der Schutzpolizei in

allen Fällen gutzuheißen . Aber das eine steht wohl fest uno

wird von allen denen bestätigt werden können , die den Ver -

lauf der Kämpfe in Mitteldeutschland verfolgen konnten .

daß die Schutzpolizei bei der Abwehr des Putsches nicht zu

jenen unsinnigen Maßnahmen griff , die von der

Reichswehr bisher angewendet worden sind . Gerade dis-
durch gelang es der Schutzpolizei , des Putsches so schnell Herr

zu werden . Gewiß , es babcn sich auch Sicherheitsbeamte zu

Ausschreitungen und Mißbandlungen hinreißen lassen , die

auf das schärfste gerügt werden müssen . Aber noch schlim -
mer war es auch in Mitteldeutschland mit den Ausschreitun -
aen der bewaffneten Mackit dort , wo ei�rtne Züge der

Reichswehr in die Kämpfe eingriffen . �
Da wurden

wieder jene alten Gepflogenheiten lebendig , die Deutfchlano

während des Krieges den Ruf eines Barbarenvolkes ein -

gebracht haben . „ �
Von reaktionärer Seite wird nun behauptet , durch das

Richteingreifen der Reichswehr sei das U n h eil in Mittel -

deutschland vergrößert worden . Das strikte Gegenteii

ist aber der Fall . Wir erinnern noch einmal an die Marz -

kämpfe in Berlin . Damals befanden sich im Berliner Osten

im Höchstfalls 200 kämpfende Arbeiter . Die Reichswehr
machte gegen dieses Häuflein 55 000 Mann mobil , die ml !

Artillerie , Tanks , Minenwerfern und allen modernen

Kampfgerütsn ausgerüstet waren . Sie führte einen regel -
rechten Krieg aus und verschmähte sogar nicht die Anwen -

düng der F l i e g e r w a f f e . durch die Dutzende unschuldl -
ger Personen getätet oder verwundet wurden . Der lleber -

eifer der unerfahrenen Leutnants witterte uberall �ach-
schützen und versteckre Maschinengewehrnester . Wahltos �
wurden Häuser , kn denen man einen vorgeschobenen Posten j
vermmete . mit Artillerie beschossen . Tagelang krachte es
an allen Ecken und Enden ' der Stadt , Straßen wurden ab, :



gesperrt . Stacheldrähte gezogen , der Verkehr durch unsinnige
Mahnahmen lahmgelegt . Und wenn sich keine Menschen als

Schiehobjekte fanden , wurde das Feuer am hellen Tage und
in der finsteren Nacht auf Schornsteinaufsätze oder Blitzab -
leiter eröffnet , weil man dort Menschen oder Maschinen -
gewehre vermutete .

Hätte in Mitteldeutschland die Reichswehr in die Kämpfe
eingegriffen , dann wäre uns auch in den dortigen Städten
jenes widerliche Schauspiel nicht erspart geblieben . Es
war also nicht ein Schaden , sondern ein Se -

genfürdieBevölkerung . dahdieReichswehr
den Kämpfen fernblieb . Trotz des verschärften Be -
lagerungszustandes wurde im ganzen Aufswndsgebiet nie *
mand belästigt . Es gab in den Städten , wo eben noch die
Strahenkämpfe getobt hatten , keine Stacheldrahtverhaue ,

man sah keine stahlbehelmten Leutnants rasend mit den
Handgranaten herumfuchteln , und auch die bekannten Schil »
der mit der Aufschrift : „ Halt , wer weitergeht ,
wird erschossen ! " fehlten vollständig . Es wurde also
niemand , der sich dem Aufstand fernhielt , in irgendeiner
Weise „gereizt " , und gerade deshalb wurde in so Verhältnis -
mähig kurzer Zeit jede Gefahr für den bürgerlichen Staat
gebannt .

�
Wenn also der mitteldeutsche Aufstand uns außer der poli -

tischen auch eine militärische Lehre gebracht hat , so ist es die .
daß die Reichswehr ihre D a s e i n s b e r e ch t i »
gung verloren hat , daß es überall dort , wo
sie nicht eingreift , viel besser um die Ruhe
und Ordnung bestellt ist . Gewiß , die Reaktionäre
geraten in Tobsuchtsanfälle . Aber hinter dem Ruf nach
Reichswehr verbirgt sich nicht das Friedensbedllrfnis , son -
dern das stille Bedauern über die allzu schnelle Bei -
lcgung der Kämpfe . Die Reaktionäre rechneten seit Mo -
natcn damit , daß ihnen ein Angriff verzweifelter Arbeiter
die Möglichkeit geben werde , aus der Abwehr heraus zum
allgemeinen Angriff auf die Republik überzugehen . Sie hiel -
ten für diesen Zweck die Militärdiktatur schon in Be -
reitschaft . Durch das Richteingreifen der Reichswehr wurde
dieser Plan zerstört . Die Reattionäre stehen wieder einmal
am Grabe einer Hoffnung , und auch das schöne Instrument
des Herrn Seeckt , bestimmt zur „ Pflege der Tradition des
�ohenzollern - Heeres " , wartete vergeblich auf einen größeren
Auftrag .

Nacktem es den Generälen nicht mehr vergönnt sein wird .
mit ihren l00 000 Mann einen frisch - fröhlichen Krieg gegen
„ Erbfeinde " zu führen , möchte man doch wenigstens im Bür »
gerkrieg seine Tüchtigkeit erproben . Aber auch hier sind
keine Aufträge mehr zu vergeben . Die Reichswehr ist ein
uberflüssiges und kostspteliges Instrument
geworden , auf das die Republik in ledem Augenblick per -
achten kann . Je schneller darauf verzichtet wird desto
besser !

'

Das bayrische Reserveheer
Im bayrischen Landtag hat gestern der Staatssekretär

Dr . S ch w e y e r die Stärke der bayrischen Einwohnerwehr
uns den Umfang der Bewaffnung öffentlich bekanntgegeben .
Dre Einwohnerwehr ist Mann starr , sie verfügt über
240 Wg Gewehre , 2780 Maschinengewehre , 44 leichte Geschütze
und 34 Minenwerfer . Aus dieser Feststellung ergibt sich die
ungeheuere politische Gefahr der bayrischen Ein »

wohnerwehr . Die bayrische Einwohnerwehr ist dreimal

sostarkwiedieReichswehr und hat 140000 Gewehre
und 1000 Maschinengewehrs mehr zur Verfügung , als die ge -
samte deutsche Reichswehr nach dem Fnedensvertraa be¬

sitzen darf .
Es ist ausgeschlossen , daß diese �roße Reservearmee

mit ihrer ausgezeichneten Bewannung nur unterhalten
wird zur Aufrechterhaltung der „ Ruhe und Ordnung " . Mit
dieser Reservearme « werden vielmehr agressive Ziele
verfolgt , und zwar nicht nur innenpolitischer , sondern auch
außenpolitischer Natur . Die Stärke der
bayrischen Einwohnerwehr ist die Macht der
bayrischen Regierung . Auf sie stutzte sich die
� , r m a K a h r u. T o. . als sie in allen Fragen ihre von -
derstellung gegenüber der Reichsregierung durchdrückte .

Und wir wissen nunmehr auch , warum das Rcichsministe -
rium , warum insbesondere der famose demokratische Innen -
minister Dr . K o ch vor den D r o h u n g e n des Herrn

Kohr immer wieder zu Kreuze krochen . Sie fürchten sich
ganz einfach vor der bayrischen illegalen Militärmacht . Sie

krochen vor den versteckten und offenen Drohungen des Herrn

Kahr zu Kreuze , und heute ist es ganz einfach so, daß d i e

bayrische Einwohnerwehr nicht nur Herrn

Kahr , sondern auch der Reichsregierung die

Gesetze desHandelnsvorschreibt .

Das Eingeständnis der Verbrecher
Das Exekutivkomitee der 3. Internationale verherrlicht

den Putsch

Wahnsinnige und Verbrecher nennt der frühere Vorsitzende
der Kommunistischen Partei . P. L e v i , die Urheber des

Putsck ) es , die Stöcker , Brandler , Thalheimer und die übrigen
Mitglieder der kommunistischen Zentral «. Aber ebenso klar

spricht er aus , daß ste zugleich das Werkzeug waren in

den Händen der Abgesandten des Exekutivkomitees der

dritten Internationale . Wir werden auf die abschreckenden
Schilderungen , die der frühere Verehrer und das spätere
Opfer dieser gewissenlosen Perschwörergesellschaft von ihren
Provokationsmethoden entwirft , sehr bald zurückkommen .
Roch nie hat die Leitung einer politischen Gruppe schneller
und gründlicher jede moralische Autorität , ja jede menschliche
Achtung verwirkt , als die Exekutive der dritten Internatio »
nake mit ihren Sinowjew und Radek an der Spitze .

Es ist daher keine Ucberraschung , sondern entspricht durch -
aus der Einschätzung,� die wir dieser Körperschaft angedeihey
lassen , wenn sie sich jetzt mit dem Putschoerbrechen
solidarisch erklärt , wenn sie , um mit Levi zu reden , für
die „ Kindsköpfe " , für die gewissenlosen , anarchistischen Auf «
standsspieler Partei ergreift . Sie offenbart damit vor aller

Welt ihren eigenen b a k u n i st i s ch - a n a . r ch i st i sch e n

Charakter und ihre Ee Meingefährlichkeit für
die Arbeiterbewegung . Wenn diese Leute , die von

deutschen Verhältnissen keinen Schimmer haben , in das

blöde Geschrei über Verrat einstimmen , so kümmert das heute
keinen Arbeiter in Deutschlano einen Pfifferling mehr . Es

ist ein « Genugtuung , von diesen Leuten beschimpft , und

eine Schande , von ihnen gelobt zu werden . Ihre Kund -

gedungen verdienen nicht die geringste Beachtung , aber für

sie selbst gilt dasselbe , was Lern ihren deutschen Mitschuldigen
zuruft : Tie sollen nie mehr wagen , deutschen
Arbeitern unter die Augen zu treten .

Die Verbannung der Habsburger
Di « deutsch - österreichischen Sozialdemokraten haben dem

N a t i o n a l r a t ein Gesetz vorgelegt , das die Bestimmungen
über die Landesverweisung der Hab,burg « r ver -
schärft . Nach dem Gesetz vom S. April 1919 find Mitglied « !
de » Hauses Hahsburg aus dem Bereich der Republik verwiesen .
Das neue Gesetz der Soziald « mokraten stellt nun eine Verletzung
des Landesverwetsungsoesetzes unter Strafsanktion .
Darnach macht fich ein Angehöriger des Haufes Habsbueg - Loth ,
ringen de » Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe fchol -
big . der sich unbefugt auf dem Gebiete der Republik Oesterreich
aufhält und ist aus schweren Kerker von einem bis zu fünf Iahren
,n erkennen . Wer sich tn irgend einer Form an diesem Verbrechen
mitschuldig macht , indem er eine Anzeig « unterläßt oder deren

Bekanntgabe zu hindern oder zu erschweren sucht , oder dem ver ,

hrecher auf Ivos immer für eine Art hilfrriche Hand bietet , ist
zu schwerem Kerker von sechs Monaten bis zu einem Jahr zu er -
kennen . Das Hauptgewicht des Gesetzes ist natürlich auf den

zweiten Absatz zu legen , der die Mitschuldigen an diesem
Verbrechen verfolgt . Aber das Gesetz ist zweifellos die angemes -
sen « Form , dem Unfug der Habsburgerreisen zu steuern .

Der Generalstreik in England
Lloyd George will die Grunde wissen

London , IS . Aprll .

Lloyd George hat in einem Schreiben au die Führe «

der Eisenbahner und der Transportarbeiter um

Mitteilung der Gründe gebeten , aus denen sie ein « Entscheidung

getroffen hätten , die ihren eigenen Landsleuten einen so schweren

Schaden zusüg «.

Das Manifest des Dreibundes

London . 14. April .

Auch die Morgenpresse gibt nicht alle Hsstnung auf ein « Ver «

meidung des drohenden Streiks der Eisenbahner und

Transportarbeiter auf . Der politische Mitarbeiter des „ Daily

Ehronicle " schreibt : Es herrsch « die Anficht , dag ein Streik des

Arieiter - Dreibundes nicht länger als zwei Wochen dauern könne .

Demselben Blatte znsclge haben auch die Straßenbahn -

sührer beschlossen , in den Ausstand zn treten . In dem Ma .

nisrst des Arbeiter - Dreibundes heißt es : Der Kampf

der Bergarbeiter sei keineswegs ein politischer , „ wir

oerkünden nicht die Revolution , wir stehen Schulter an Schulter

für die fundamentalen Rechte der E - werkschas -

t e « , der Kamps muß und wird gewonnen werden . "

Sympachieerklärung des Lokomolivpersonals

Di « Lolomouvsührer und Heizer , die eine von der Nationalen

Eewertschast der Eisenbahner unabhängige Bereinigung bilden

und deren Haltung bisher zweifelhaft war . haben beschlossen , aa

Freitag auch ihrerseits den Ausstand zu beginnen .

Polnische Handelsverträge . Au » polnischer Quelle wird ge .
meldet , daß nächstens ein Handelsvertrag zwischen England und
Polen und Polen und Italien abgeschlossen werden wird . Auch
«ine rumänische Handelsdelegation wird für die nächste Zeit in
Warschau erwartet .

Der neue Kurs in Rußland
Befestigung des Landbesitzes

Od . Riga . 12. April .

Das Allrusfische Zentralexekutivkomitee wendet sich in einem

Beschluß gegen die regellosen Neuaufteilungen von Ackerland . Zw

folgedessen sinke die Produktivität der Landwirtschaft , da Vi«

Bauern sich ihres Bodenbesitzes nicht sicher fühlten . Das Zentral ,

ezekutivlomitee ordnet an . daß künftig Neuausteilungen von Acker ,

lond erst wieder neun Jahre nach der letzten Teilung und nur mit

Genehmigung der Kreisverwaltungen des Kommissanals für

Landwirtschaft erfolgen dürfen . Der Landbesitz der Bauern , der

aus der Austeilung des großen und mittleren Grundbesitzes hev

rührt , soll , wo dies noch nicht geschehen ist . binnen MonatsfriS

ektenmäßig festgelegt werden , sofern « die vorgeschriebenen Erew

zen nicht überschreite . Gleichzeitig wird den Lolaldehörden ver .

boten , den lanvwirtschaftlichcn Sowjet - und Kollektiobetrieb » ,

Ackerland zuzuteilen , das sich in regelrechtem Einzelbesitz henndetz

auch dar, ' die Bildung von Kollektiobetrieben nicht durch erhöhte

Bodeozuteilunz begünstigt werden .

Die Genossenschaften und der freie Kandel
OE . Helsingsors , 12, April .

Durch ein Dekret der Sowjetregierung werden die Genossen «

schaften nunmehr für frei erklärt und ibnen wird d' « Aufgab «

zugewiesen , die Leitung des Handels der Sawsetrepublik zu über «

nehmen . Jedoch soll das Allrussische Zentralexrkutivkomitee da »

Recht haben , Mitglieder in die Genossenschastsleitungen zu er -
nennen . — Der Moskauer Sowjet hat den freien Handel auf de »

Märkten , in den Teehallen , Speisehallcn , Gemüse - und Lebens -

mittelläden sowie auf Fuhren und in den Standbuden gestattet .

Die Lohnforderungen der deutschen
Bergarbelter

Essen , lS . April .

In der heutigen Berhandlung zwischen den Vertretern de «

Zechcnverbandes und dar Bergarbeiteroerbände über die lieber -

schichten » und Lohnfragen wurde die E r u n d la g e zu einer Ber -

ständigung gesunden , lieber einige strittige Punkte wird in de »

nächsten Tagen noch oerhandelt werden .

Erinnerungen an Schillers Schwester
Schillers ältere Schwester . Eristophin « Reinwald , die

dem Dichter besonder , nahestand , war ihm an Eigenart und
Charakter verwandt . Zn einem Aussatz über Schiller » sangst «
Tochter Emilie von Gleichen in „ Wcstermanns Monatsheften " ,
teilt Hermann Freiherr von Eglofsstein Erinnerungen au »

ihren Alterstagen mit .

Die Mutter des Verfasser ». Mathilde von Mansbach , die da -
mals in Meiningen lebte , erzählt von Christophin « Reinwald

aus den 40 « Iahren de » vorigen Jahrhunderts : „ Sie galt in

jener Zeit für die Hauptmerkwürdigkeit de » Städtchen » , war aber

auch eine ganz besondere Frau - In dem Haus , einer Freundin

war sie zu ebener Erde eingemietet . Ihr « Wohnung , Stube und

Kammer , hatte drei Fenster Front , und das Parterre war so

niedrig , daß di , Vorübergehenden die Bewohnerin et » steinaltes

Mütterchen , sitzen und arbeiten sehen konnten . Und wie sie ar ,

bettete , die unermüdliche , rüstige Greisin ! Um dei ihrem sehr

geringen Einkommen doch noch für di « Armen erübrigen zu tön «

nen , behalf sie sich ganz ohne Bedienung , sie wusch , scheuert «.
kochte , nähte bis zum letzten Tag ihres . Leben » , das sie aus fast

91 Jahre brachte , unverdrossen und heiter — und wenn st « mit

der Arbeit fertig war . dann malte ste zu ihrer Erholung . Di ,

weißgetünchten Wände In ihrer Wohnung trugen nur Werke ihrer

Hand als künstlerische Zierde . Klein « Kopien der besten italient .

schen Madonnenbilder und ChrlstusILpfe hingen im Wohnzimmer .

während die Wände des Schlafzimmers im Schmucke bunter Blu -

menmalercien prangten . Wer sie lieb hatte , versorgte ste mit im -

mer neuen Blumen , denn sie malte nur nach der Natur . "

Ihre Nichte Emilie , die Freiherrn Adalbert von Eleichen - Ruß -

wurm geheiratet hatte , wohnte seit 1S44 in Meiningea und stand

mit der Tante in innigem Verkehr . „ Tante und Nichte " , berich -

ret Mathilde von Mansbach , „ sahen sich täglich , und die große

Verschiedenheit ihrer Lebensverhältnisse störte niemals die Innig -

keit ihrer Beziehungen , so ehrerbietig , taktvoll und zartfühlend

wußte Emilie mit der alten Tante umzugehen . " Frau Rein -

« alb besuchte Emilie auch öfter und längere Zeit auf dem

Lande und war hier erst glücklich , als man sie mit handanfassen

ließ ' sie sammelte Obst , putzte Gemüse , wusch sogar in der Wasch -

küche mit oder arbeitete in der Milchkammer . Daneben lehrte ste

auch ihren kleinen Großneffen Malen , und ste hatte einen tüch -

tigen Schüler , denn er ist ja später ein großer Landschafter ge -

worden . Sie starb im August 1847 , nachdem sie bis zuletzt voll -

kommen tam « gewesen war . Eines ASends fühlt - sie sich « .

schöpft und darauf blieb eine ihrer Armen al9 Wärterin bei Ihr .

. Genen Mitterna - bt erwachte die Neinwald . " so lautet de ? Schluß
der Auszeichnungen , „ ließ sich im Bett aussetzen und Hub an zu

rieten . Nachdem sie schon eine Weile laut . gebetet batie . begann

ste das Vaterunser zu sprechen , stockte aber nach der dritte » Bitte

und sank lautlos in die Kissen zurück . Sie hatte kein Licht im
Zimmer , nur der Mond schien durch den dünnen Mousselinvor ,
hang und beleuchtete das stille Gesicht . Die Wärterin trat hinzu
und konnte sich bald überzeugen , daß ihre langjährig » Wohltäte -
ri » in « in bessere » Leben eingegangen .

Musik
vo » F. F. Windisch

Nack lang «, Zuillckgezogenheit dirigierte Siegfried Ma .
VI � > n unter Mitwirkung der Philharmoniker Pru - Y-
ftürfa au , der Fülle seines Bilhnenschassen », darunter zwei Bor
spiele au « seinen noch unausgeführten Opern „ Der Friedeneengel "
und „ Der Schmied von Marienöurg " . Man kann sich lelbst bei
streng , ter Obiekuvttat des Eindrucks «tner degenerierten Ber -
onlaauna nicht erwehren , weil Siegfried Wagner in seinem Pro -
duktionstried itereotyp an das Borbild seines Vaters gebannt ist ,
ohne di , Ausdrucksmittel ,u beherrschen , auch nur entsernt Gleich .
wertige » nachzuahmen , geschweige denn fortentwickelnd das ge -
wältige Erbe zu erweitern . Mangel an spezifischer Inspiration
und zwingender Unmittelbarkeit im melodischen Substrat und
klanglichen Unterbau ist durch akademisch konstruktiv « Aneignung
maskiert , die in phlegmatischer Breite und Leblosigkeit mit ver -
brauchten Floskeln harmonisiert und moduliert . Mit steifer Würde
ohne eine Spur von geistiger und seelischer Durchdringung führte
der Wagner „ epigone " den Taktstock , nahm dem Lisztschen „ Me¬
phisto - Walzer " jede geniale Leidenschaftlichkeit und war den Wer -

- � . �atcrJ nui tin unzureichender Interpret . Walther
Ktrchhosf . dessen Organ infolge gutturalen Tononsatzes in der
Mtttellage immer mehr an Klangtragfähigkeit verliert sang das
Preislied aus den „Meistersingern " und die Eralserzählung aus
„ Lohengrin " . An forcierten Stellen tn der Höhenlage entlud er
ttine aufgefpetcherte Stimmkraft akrobatisch und brüllte wie ein
B�rsKrker .

Kurze Zeit vorher hatte der junge Pianist Claudio Arrau
den „ Mephisto - Walzer " von Liszt gespielt . Der Kontrast In der
grundlegenden Art der Heiden Aufsassungen rückte die impulsive
Begabung Arraus in ein besonders vorteilhaftes Licht . An -
geboren « Rassigkctt und bedeutende technische Fertigkeit sind in
seinem Vortrag zu einer höheren Einheit gepaart , die in kanti -
lencn Partien über alle virtuose Lust hinweg aus verinner -
lichende Reife deutet . - In gleichem Maße fesselte E l se G i p s e r
durch kraftvolles Temperament und eigenempfundene Ausdeutung

b<l Ä�" a ° be des A- Moll - Klavierkonzertc ».
Klingende Wucht und schwellendes Legats lösen sich aus der natllr -
llchen Elastizität ihren Anschlags . - Waldemar Llltschg
hielt ssH an «In streng klassisches Proaramm . Se ! » « Finger sind
nicht sensibel genng , um das kleine A- Moll - Rondo van Mozart in
glitzernder Leichttokett tän - eln zu lassen , und in feiner sachlichen
Darstellungomamer� regt sich zu wenig Musikantenssnn . der zu ;
Beseelung der ein . sachen , unerschönflich auellenden Melodik der
leider viel .' at wenig geoflegten Schuberijchen Klaviersonale un¬
entbehrlich ist . — Als Meister von ungeheurem Gestaltungsreich -

tum und suggestiver Macht der Gefllhlsanslösung spannt «
Joses Pembaur alle Nerven und hielt jäh aufgewühlte
Empfindungen bis zum letzten Akkord tn fiebernder Hingab «.
Die schwärmerssch « Glut , di « au » Schumann » C- Dur - Fantasie
aufbegehrte , riß in eine » Rausch de » Erleben » , war Wiedergeburt
der Romantik in »aubertschsten Klängen . Diese » Wogen und
strömend « Wachsen «n den melodischen Linien , dies « nie geahnte »
oynamischen Werte und Farbentönungen tn Akkorden uns tnein -
anderschwellenden Harmonien . Mctapbnsischer noch durchdrang «r
die ,, Wandrersantasie " in der Kühnheit Ihrer Deutung in der Mög »
ltchkeiterschöpfung ihrer Ausgestaltung , in der abgeklärten Schön »
hett ihrer unerreichten Klangofsenbarung .

Im 5. Orchestertonzert de » Anbruchs gelangte da «
Klavierkonzert op . 6 des Bulgaren Panscho Wladigeroff
zur Erstouffübrung . ein Werk voll gärender Kräfte , das durch
erotische Rhythmen und rassige Elemente einen bestimmten Klang -
charakter trägt , dem Soloinstrument wuchtige Entfaltungsmoglich -
ketten bietet und in Einzelzügcn durch erstaunliche Beherrschung
der orchestralen Auedrucksmittel von starker Begabung zeugt . Der
Komponist führt « den schwierigen Klavierpart mit wildem Tempe -
rament . wurde aber an einem ungezügelten Aufgehen durch die
Ilnstcherheit des begleitenden Dirigenten Arthur Löwen -
stein , der ängstlich an der Partitur haftete , sehr behindert .
Der darauffolgende Kammermusikabcnd in der Reihe der
Anbruchs - Veranstaltungen bracht « eine Biolinsonate von
Gustave Samazeuilh , di « in wcitgeschwungenen Linien
cingänglich melodisch au » dem Charakter der E- Ige beroorwächst ,
im Klavierpart aber gegenüber der gesanglichen Führung der
Solostimm « mit zu dicksliissiger Kontrapunktik überladen ist .
Borris K r o y t wurde nicht in allen Einzelheiten den tcch -
Nischen Anforderungen des Stückes gerecht , während Karin
Daya » für diese Art von Musik einen wunderbaren Ein -
führungssinn mitbringt , drr erst in den beiden schwer sich er «
schließenden Klavier - Sonaten von Scrjabin ein ergiebiges Au » -
« irkungsseld fand .

Aus dem Ueberangebot von Sängerinnen ragt I n g «

Thoosen . die Sopranistin des Hamburger Stodttbeaiers . durch
die reife Kultur ibre » Vortrags , durch die mübelos « Bewältigung
aller technischen Mittel und durch den prächtig ausgeglichenen ,
traqfShigen Wohlklang ihre » Organ » in die Region echten Künft «
l - rtums . Von gleichen qualitativen Eigenschaften ist auch d« k

iimüge Alt Emmi Leisner » die in dem Kontert Ell «
Gipser , in der Philharmonie erneut von der Wtrkungsfülle tbre «
umfassenden Können « überzeugt « und in ständig zunehmender Ii�
haltsvertiesung und wachsender Tonergiebigkeit zu aueerlescneN
Leistungen berufen ist .

Mit einem Bach - MoZart - Abend vervollkommnete Adolf
Vn sch den erheb - nen Eindruck , den man klir ' kich auf einer gleich «
artigen Veranstaltung seines kongenialen Doppelgängers Ed -
win Fischer kn sich aulgenommen hat . l «« «in Ge' genmeist "
von vollblütiger Musikantenart mußte erstehen , nm die geistig
Hinterlassenschaft Joachim » auch in kommenden Generaiioi « n �
rerlebendigeu . Alle «, was Busch anivckt . etmet gesunde Ratur -
lichleit und jeder Mittelbarkett entrückt « Bergeistiguna . Mit u/ *
wüchsigcm Instinkt , kernig im Ausdruck und doch feinfühlig bis "■



�Vaffenschieber vor Gericht
Ausschluß der Oeffentlichkeit

Wegen Verbrechens gegen das Entwaffnungsgesetz , militSrischer
llnterjchlagung und öffentlicher Urkundenfälschung standen am
heurigen Donnerstag vier ehemalige Angehörige des Maschinen -
gewehrdepots 3 in Potsdam vor den Potsdamer Ge -
fchworenen . Der Prozcfi beschäftigte bereits die Potsdamer
Strafkammer , wurde aber wegen Unzuständigkeit derselben vor
das Schwurgericht verwiesen . Zu der heutigen Verhandlung , die
Landgerichtsdircltor Heller fichrt . sind der frühere Kompagnie -
führer Del >vendal und andere militärische Personen als Zeugen
geladen .

Die Anklage wirft den Angeschuldigten vor , im September und
Oktober vorigen Jahres versucht zu Hadem 260 Maschinengewehre
■ n Berliner Schieber zu verkaufen . Durch diesen Versuch wurde
ein grohes Maschinen - ewehrlager in einem Potsdamer Depot der
Stadt vorgefunden und sofort vom Rcichsentwafsnunflskommisfar
beschlagnahmt . Zu welchem Zwecke dieses Lager geheim gehalte »
wurde , soll im Lau ? « der Verhandlung erörtert werden .

Der Staatsanwalt Dr . G y f a « betantragt den Ausschluß
der Oeffentlichkeit wegen „ Gefährdung der Staatsficher -
heit " und erbat sich zur Begründung seine » Antrages in einer
nichtöffentlichen Sitzung das Wort . Den Vertretern der
Presse wurde aus Anregung des Staatsanwaltes während der
Begründung seines Antrages die Anwesenheit gestattet . Der
Staatsanwalt flibrt « aus , daß die Hauptverteidigung der Ange -
klagten dahin gehe , daß es sich hier um ein unrechtmäßig gehal -
tenes Maschinengewehrlager handle . Er beantragt auch ,
die Presse während der Verhandlung ouszu -
schließen . Dem widersprachen aller drei Anwälte , die Herren
A d r I a n i e - Potsdam . Richter - Verlin und K I n k - Potsdam .
Da , Gericht beschloß daraufhin , die Presse auszuschließen .

ch

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit liegt im Znteresie der Real -
tton . Es soll nicht bekannt werden , daß das geheime Maffenlager
von Offizieren für dunkle Zwecke angelegt worden war .

Die Betrogenen
Die Gefangenen des Leunawerks . etwa 1000 Mann .

find am Montag mit einem Sonderzug nach Wittenberg ge »
bracht worden . Sie werden dort in einem Gefangenenlager
untergebracht .

Während des Generalstreiks ist auf die „ Saalezeitung * in Halle
ein Attentat verübt worden . Eine geballte Laduim Hand -
granaten wurde in den Majchinensaal geworfen , die Exploston

richtete größeren Schaden an . Der Halleschen Kriminalpolizei ist
es fetzt gelungen , die Täter festzunehmen . Es sind fünf Ar -

beiter . die den Behauptungen der Kriminalpolizei zufolg «
„ im Auftrage der kommunistischen Parteileitung " das Attentat

au - geführt haben sollen Ob dief « Behauptung den Tatsachen

entspricht , muß die wettere Untersuchung ergeben
' <n Ammendors . einem grogen Jndustrieorte zwischen Hall «

und Merseburg , hat die Hölzgard « während der Osterfeiertage

fllrchterlilh gehaust . Es ist zu wahllosen Requisitionen

und Plünderungen gekommen , außerdem wurden einig «

Sprengungen vorgenommen , durch die eine Brück « und

das Bahnhofsgebäude zerstört wurden Die unter der

Mnske der Eroberung der politischen Macht verübten Verbrechen
Halen selbst bei den kommunistischen Anhängern in Ammendors
großes Entsetzen hervorgerufen . Eine M a f s e n f l u ch t aus
der Partei bat eingesetzt . Nunmehr ist auch de » Vorsitzende der
K. A. P . D. in Ammendors aus der Partei ausgetreten Er be »
gründet leinen Schritt damit , daß er über wichtige Borkommnisse
in der Partei nicht unterrichtet worden sei .

Der Präsident der Hamburger Bürgerschaft teilte in
der Mittwoch - Sitzung dem Hause mit , daß ihm Austritts -
erklärungen der drei kommunistischen Abgeord »
n e t e n Reich , Ehrensried Wagner und Hindenbnrg zugegangen
seien Trotzdem erschien Reich in der Sitzung und gab die Er »
klärung ab , daß er die Unterschrift unter der Austritts »
erklärung nicht als dle fein « anerkennen könne .

Neue Zuchthausurteile
Das Ausnahmegericht in A l t o n a hat am Dienstag gegen die

Arbmer Broschinsky . G ö h m a n n und Göldner ver -
handelt . Die Genannten waren des versuchten Mordes an -
geklagt . Sie sollen in der Nacht zum Ostersoantag in Schiffbeck
den Unterwachtmcister der Sipo . H ü t t m a n n . durch einen
» ch u ß verletzt haben . Da « Gericht ließ die Anklage auf
Mordversuch fallen und erkannte als strafmildernd an . daß die

angeklagten in der fragliche « Nacht sinnlos betrunken gewesen

feien . Broschinsky wurde zu 3 Jahren Zuchthan » , 6 Jahren
Ehrverlust oerurteilt . GS h mann erhielt 4 Jahre Zucht¬
haus , 10 Zahre Ehrverlust zuzüglich zweier Jahre Zuchthaus wegen
Vergehens gegen das Entwaffnungsgesetz , zusammen 5 Zahre ,
0 Monate Zuchthans .

Das Zuchthausurteil , das gestern in Halle gegen neun Mit -
glieder der Kommunistischen Partei gefällt worden ist . stützte sich
auf den sogenannten Sprengitossvaragraphen . Die Angeklagten
sollen aus das Hallesche Polizeipräsidium einen Dynamit »
a n s ch l a g verübt haben . Die Verhandlung hat ergeben , daß im
Gebäude der kommunistischen Zettung , „ Der Klassenkampf " ,

Pakete Dynamit versteckt lagerten und von dort aus
weitergegeben wurden .

Das Hallesche Ausnahmegericht hat außerdem noch eine ganze
Reihe van Arbeitern zu Gefängnisstrafen verurteilt , die
unter Zwang an dem Aufstand teilnahmen . Einige wurden
freigesprochen , andere erhielten Bewährungsfrist . Der Arbeiter
Ernst Graf aus Ammendorf , der Plakat « angeschlagen
hatte , die die Unterschriften Lemck und Bowitzky trugen , und
der außerdem auf Anordnung des Aktionsausschusses Lebens .
m i / t e l abgehoben hatte , erhielt zwei Zahre Zuchthaus und
fünf Zahre Ehrverlust . Die Arbeiter Schröter und Schrei -
bei bekamen sc ein Jahr Zuchthaus und fünf Zahre Ehrverlust
wegen Waffentragens und Vergebens gegen das Sprengstoff -
gefetz , der Arbeiter H e n n i ck e zwei Zahre Gefängnis .

Zn Wiesbaden wurden der Kommunistenführer Greis
und ein anderer Arbeiter zu I « 6 Woche « Gefängnis verurteilt .
weil sie Zlugbläter verbreitet batten . die zum Generalstreik
aufforderten . Bei einer Haussuchung in der Wohnung eines
Kommunisten sollen Papiere beschlagnahmt worden sein , aus
denen die Absicht hervorgehe , daß das französische Militärgerichts -
gebäude in Wiesbaden in die Luft gesprengt werden sollte .

Hermes klagt
Heute beginnt vor der achten Strafkammer des Land -

aericht , I ein Beleidigungsprozeß , den der Ernähruiigsminister
Dr . Hermes gegen den verantwortlichen Redakteur des „ Bor -
wärts " , Dr . Werner Peiser , angestrengt hat . Die Anklage
wird von Staatsanwalt Gerlach vertreten , während die Ver -
teidigung des Angeklagten Rechtsanwalt Wolfgang Heine
und Zustizrat Werthauer übernommen haben .

Dem Prozeß liegt ein Artikel der Sozialistischen Korrespondenz
zugrunde , der am 8. Dezember v. Z. im „ Vorwärts " veräfsentlicht
worden >st . In dem Artikel war der Fall August in erörtert

des Regierungsrats
ck [ jr , Fürst Bezug genommen , der sich

feiner Eigenschaft als Dezernent für die Ein - und Ausfuhr von
Lebensmitteln « rheblicheProvifionen habe zahlen lassen .
Auch wendet sich der Artikil gegen den früher in der Reichs .
fleifchstelle tätig gewesenn Direktor der „ Allnari " S ch w o o n ,
dem man eine ahnliche Verfehlung zur Last legt . Schließlich
enthält der Artikel noch Angriffe auf den Regterungsrat Dr .
Heukamp vom Ernährungsministerium .

All « diese Fälle sollen in der Verhandlung aufgerollt werden ,
da der Beklagte den Wahrheitsbeweis antreten will . Es
sind eine ganze Anzahl von Zeugen aus dem Reichsernährungs »
Ministerium , unter anderem Regierungsrat Dr . Bittong , der
frühere Stickstoffreferent Dr . Lavalle geladen , die bereits in
einem früheren Prozeß gegen Hermes Zeugnis abgelegt haben .

Die Rache der Agrarier
Erst vor wenigen Tagen haben wir mitgeteilt , daß der deutsch .

nationale Landbund offenbar zur Bekämpfung der Forderungen
' Üfchen Negierung diereußischen _

en Landarbeii

sie al » Raubgesellen verdächtigen .

die kleinste Nuance strich er Mozart » D- Dur - Konzert und erfüllt «
Brandenburgische D- Dur - Konzert von Bach mit strotzendem

Wohlklang . Ein gut geschultes Kammerorchester stand ihm zur
Seite und Meister wie Rudolf Eerkin ( Klavier ) und Heu -
* 11 de Brie » ( Flöte ) teilten sich mit ihm in den Solopartien .

Arbeit . O wie ich dich Neb « , fegneitd « Güte , Arbeitt D » bist
wie die Sonne , erwärmend und mütterlichl

An meiner Hobelmaschine stehend , lasse ich mechanisch mein «

Hände spielen , wie Sonnengestrahle unterm fetdengrüne » Schirm
des nnteren Waldgebüsche » .

Und während mein « Hände die Regungen der sausenden Hobel -
Maschine leiten , darf mein Geist mit der Seele lustwandeln . Wo
es schön ist , dahin fliegen die Gutbefreundeten .

Die Zeichnungen liegen ferttg vor mir . Mein Echafsenswille
hat st « gezeugt . Während ihrer Ausarbeitung war ich in dem
wunderbaren System der Zahleneinheiten ein gern gesehener
Gast : ein Aufhorchender , Beobachtender . Wertender und Um -
wertender .

Nun flieg « — du mein runder hölzerner Schlegel — bohre den

scharfen Meißel in » duftend « Fleisch des rosigen Holze » — was
mein Herz ersehnt « � da » wird ! Ich bilde liebend « Flammen ,
segnend « Wolken — und den Geschlechtsakt der Blüten lasse ich
in meinem Sol * werk den Menschen als nachzuahmende , reine «

Heiligkeitsgeschehen leuchten .
O wie ich dich liebe , segnende Güte . Arbeits Wt « du meinen

ruhenden Abend umstrahlst . Wie leicht und stngend führst du

meine flatternde Feder — wenn st « in letzter Läuterung da , in

klingende Form ummünzt — was mich de » Tage » gefreut , be -

glückt und bereichert hat . �
Arbeit — du und der Tod — der « eugebSrend « — ihr seid

meine großen Freunde ! . Max Dortu

Die Genosirnschaft Deutscher « ühnenanaehörige , begeht am

lS . Aoril 1021 in Frankfurt a. M. die Kier ihre » SSjahrigen

Bestehens . Dem Festakt wird sich an den folgenden Tagen dt »

ordentliche Vertrete �Versammlung amchln ß " . Die¬

ser Veitreterversammlung liegt ein außerotdentl ch große » Mate¬

rial von Anträgen vor . die von verschiedenen Mitgliedern . Ortsver .

bänden Betirk�oe ' bänden und der Satzungskommisfion ausgehen .

Der V°' rs?ch dar Prominenten , d. h. der gutbezahlten , « chaup eler .

die Niit n/n�nosienichaft »u sprengen , ist vorläufig gescheitert .
Do»�»?5n�ich nur diese Absichten , sondern auch da » Kompro -

��" �osi - ns - haf . mit den Prominenten abgeschlossen bat .

unn m! Bezirksverbandes Berlin zu erregten De .

«?tL« Geschürt werden die Kämpfe nicht nur durch
, batten Anlaß W- N.

' '
Arbeitslosigkeit der meisten Buhnen .

d « furchtbar «. Rot vno °
� bcr Dealer -

� ™ 0 * 1114 . . . ». . inj .

tungen erinnert . Geradezu komisch Ist es . wenn zum Beispiel de ,
Berliner BSrsen - Courier " behauptet , daß die gewrrkjchaf . lichen

Forderungen der Schauspieler auf „persönlichen " Motiven bo -
ruhen , daß der Kampf der proletarischen gegen die kapital stischen
Schauspieler nur Neid Ist . Bisher war es selbstverständlich .
daß all « gewerkschaftlichen Kämvs « sich aus dem „ persönlichen "
Leiden des Proletariats ergeben haben und daß die Gewerkschafts .
bewegung in erster Linie dazu da ist , die durch Mißstände hervor -
gerufenen persönlichen wirtschaftlich : n Leiden zu beseitigen . Die
„künstlerischen " RLtfstchten bei gewerkschaftlichen Kämpfen , die ge -
wöhnlich ein « Rücksicht auf das Unternchmertum sind , haben sich
die Bühnenangehöngen unter dem Druck der Zeit e - freulicher -
weif « abgewöhnt , hoffentlich folgt ihnen die Kritik darin nach .

Unter den Anträgen , die der Genossenfchaststagung vorliegen .
scheint uns der Antrag des Ortsverbandes der Volf - bühne von
Bedeutung . Während der Bezirksverband Berlin eine betriebs -
technisch oerfehlte Lösung in der Kündigunßsfrage als Antrag ange¬
nommen hat , findet der Orteverband der Volksbühne «ine riamger « ,
indem die Direktionen fei allen Tar ' fabkommen verpflichtet
werden sollen , ihr Enlembl « nach Kopfzahl und Budgetböb « auf -
rechtzuerhalten . Die Möglichkeit , schlechte Kräfte abzustoßen , muß
natürlich dem künstlerischen Leiter erhalten bleiben .

Vom lt . bis 14. Mai findet übrigens in München d! « General -

Ein wiedereutdeckter Komet . Das Greenwich - Observatorium
teilt mit . daß am 10. April der Komet Pons - Winnecke wieder ent -
deckt worden ist . Der Komet wird die Erdbahn etwa am 11. Mai ,
zehn Tage vor der Erde , kreuzen . Die Gefahr eines Zufammen -
stoße , besteht nicht .

Tages - Nolkzen
«»N- S- chlq - l - nrlHMtUU Re » NS, . JX« SifStt eiii «n( 4l «lra

? r « » dl > 10 « e » 1 1 «rrnan�nidi . Soanil «. Siu . l . sK uertxn im
VirzUUaix April , I - Uli UHl w,it «rg - slhrt . gctnet mtrticn « » l z « g » r .
t « x | e «iiwetiAltt . «tflin «: 18. «vrll , anmelbungen unttr Toiicflung der
Maljetinen fcomtatl » t » m tlo 1», « rrU flO —i uub 5 —7 Uhr) im Zimmrr 218.
St - thau » Neukölln , pvrqebvhr 18 Vi. für den Nur, . — Die »,n den » t a »
de milche NU n t » - - i ch i « t u r s « n i ürA r d - i I « r «ingerichtet «» L- h "
»önne s Deutsch und Nechnen ) werdeu iortgeiel,, . Neu cinnerickiel werden »urs ,
in Deuisch und in N- chn- n. Eetedri »»rd in den t Deuisch - Stusen : Ncchiichreibung .
S»«bnu . ZeichenIeUung . Sluis . iulehi - und Erundiuqen der Literalur : in de»
2 Nech- n- Stusen : «rundreckiiunn . Vruchrcchnung . Zinsrechnung und Regekdeiri .
«ustunft und Annicldung Kitinoch . «. Mai abends _ _a' j Uhr Im Naiser -
llriedrich - NenIg- mnallum. r>bigebl ! hr sllr einen Lehrtursu , ll2 Wochen) e zn.
Arbeltelole s r « i. beginn de, «emestere : g. Mai .

Ellmitich « yreindiprachkurfe und «orwrse finden in den Näumeu de» g- is - r .
Yriedrich . Ne lg ' mnallums . N- ulölln . Kai. er . liiiedrich . Ztr . 208 210. statt , pör - r -
karren «u den von bft tZsIk . hcuh chul« <7,r «H. B�lin einnerichleien «urien lln »
vorn 7. Aoril in ' oigenden hs-' . kcufest -llen erhältlich . Nath - n- Neutölln .
Zimmer il « tv —l Uhr: �. reiheit ", Nej»ifir . z. » Tt Uhr wochenlaos , UN»
stiiinl « Emser Sir . Z2' grendenreich . Briu Z- nnemannstrub - . ««» Vintschom «.
wochentags 9 —8 Uhr, ferner an der Ab- . ndkalle der Lehrlrätten iew - U« vor B »

einer Reihe .

e » Cl » « « » ' * .
ginn der " »«Iben ersten ZZoriiäg » ein « Reihe .

JUrin « Jlitiellunge ». v « , der Zeitichiift i « Weinen 8 . , . . - f .
die von nun a» nur nach In Sonderheft « » unter der Leitung »tne » i «we>l «
sewahlien Ler - usged «, erscheine », ist laeben da , erste »eft » a « , i , l » « i i ch «
droblem « de « » » « enma - r . »« ansgeg�ea aaa peofels » » * " > <
Ledtee r . Heidelberg , «rlchieuc ».

ezn

der deutschen Landarbeiter von der
Ueberweisung von 10 00 0 r u s s i s
gefordert Hätz, und zwar a u s d e n r u s s i f ch e n G e f a n >

nat

oroerr ytttz unv zwar ausvenrussflchenSefangenen -
gern . Zu diesem Zwecke also waren den Herren Deutsch -
sionalen di « bolschewistischen Kriegsgesangenen gerade recht ,

das aber hindert den den » Landbund nahestehenden Abgeordneten
Dr . Mittelmann gar nicht , ein « Anfrage an die Reichsregie -
atng zu richten , worin behauptet wird , daß von russischen Kriegs «
gefangenen Raubüberfälle und Sittlichkeitsvcrbrechen tn Pom -
mern begangen worden feien .

Da den Agrariern die ruistfchen Gefangenen zur Ausnützung
als billige Älrbeilskräfte bisher nicht überwiesen worden sind , so
wollen sie sich )ctzt an ihnen anscheinend dadurch rächen , daß sie

Bestrafter Wohnungsschiebe » . Wegen Wohnungsschiebungen
wurde der Lette « des städtischen Mohnungsamte , in Mühl -
Hausen , Müller , zu drei Monaten Gefängnis verurteiltz

Aus dem Sumpf unserer Gesellschasts - «
„ ordnung "

Zn einer Verhandlung , di « gestern vor der 7. Strafkammer de »

Landgerichts I stattfand , konnte man einen tiefen Blick tn den

Sumpf unserer Gesellschaftsordnung tun . Bei der Straftat haben

sich Polizeispitzel derartig beteil ' gt . daß selbst der Gerichts -

o o r s i tz e n d e Dr . W e i g s r t einen der Spigcl namens Fridrich

fragte , ob er denn kein « Em pfindung für di « grenzen «

lofe Gemeinheit Hab « , als Beauftragter der Kri -

m i n a l p o l i z e i anständige Geschäftsleute in eine Falle Z »

locken I

Mit Verlaub , Herr Landgerichtsdirektor l Woher erhalten diese

Spitzel denn anders den Anlaß zu tbrcr gren ' eiiHen G- ivir�ett
als durch den Auftrag der Polizei ? Dieselbe De' werflichkeit .

di « der Gerchtsvorsitzcnde in der Handlungsweise der Spitzel fest -

stellte , liegt in der Handlungeweise der Polizei . Diese ist sogar

noch schlimmer , al » es eine staatlich « Behörde ist . die d « n moralifch

heruntergekommenen Elementen Aufträge erteilt und sie für ihre

. . g- «nz- nlos «n Gemeinheiten " aus den Taschen der Steuerzahler
bezahlt !

Dl « Verhandlung leuchtete in ein typisches Großstadt - Milieu .
Die Hauptrollen spielten sog . „ Gents " , wie sie des Nachmittags

in den Berliner Kaffehäusern mit halben Lackschuhen , seiden « «

Strümpfen , Gürtelpaletot und vielfach monokelbihastei si ! >en. und

bei denen man nicht weiß , ob sie Schieber , Kavaliereinbrecher »

Kriegsgewinnler , Zuhälter oder Polizeispitzel sind .

Der Verhandlung selbst lagen folgend « Borgäng « zugrunde :

der Galvanisderanstalt Baer und erklärt «, daß ste gehört Hab « .

daß Frau B. « inen Goldbarren zu verkaufen habe . Die VerHand -

langen führten dazu , dag der angebliche Dr . Fehrcnbach sich bereit

erklärte , den Goldbarren im Gewicht von einem Kilo zum Preise
von 43 000 Mark zu kaufen . Er nxrde am nächsten Morgen seinew

Privatsekretär mit dem Eelde schicken . Tatsächlich erschien an »

nächsten Morgen der „Privatsekretär " , den Frau B. in der Persoir
des setzigen Augeklagten Kaesler wiedererkennt , erklärte , das Gold
im Namen der Regierung beschlagnahmen zu müssen , da es aus

eingeschmolzenen Zwanzigmarkstücken bestehe . Zugteich rief er zur
Tür hinaus : „ Wachtmeister , kommen Ste mal rauf " , woraus auch
« in Mann in der grünen Polizeluniform erschien . Inzwischen war
der �. Privatsekretär " mit dem Goldbarren ve ' schwunden , die Fir «
meninhaberin lief hinterher , und als sie zurückkam , war auch der
angeblich « Polizeimann verschwunden . Die Geschädigte wandt « sich »
da « s ihr hauptsächlich auf di « Wiedererlangung des Goldbarrens
ankam , an den Detektiv Graeger . der den Schwindlern - innerhalb
24 Stunden die wertvolle Beut « wieder abjagt « und das Gold i »
einer Schmelz « aufstöberte .

Auch in den übrigen Anklagefällen handelt « es sich um ähnlich «
„ Beschlagnahmen . Der Erlös aus den Sckiwindeleien wurde von
Kaesler und lernen Freunden in der unglaublichsten Weise ver -
praßt i so wurd « u. a. von sechs jungen Leuten in einem Lokal in
Fürstenwalde am 29. Dezember eine Sektzeche von 22 200 Mark
gemacht . Das Gericht erblickt « in d « n Straftaten «ine besonders
niedrige Gesinnung und hielt für solch « Leute , die sich in Tafö »
herumtreiben und die Gelegenhcit zu raffinierten Betrüizmien

7 . .. Strafe für

verurteilt , Mägaleth wurde freigesprochen .

äusspionieren , eine strenge Straf « für geboten . Kaesler und di «
Kahl wurden zu je 3 Jahren Gefängnis und S Jahren Ehroerlust

' I

Der beurlaubte Oberbürgermeister
Di « für kommenden Freitag vorgesehen « Sitzung der Potsdam « ,

der bis lg . April beurlaubte Oberbürgermeister V o s o e r g den

Stadtvero�dnetenvorsteher ersucht hat , diesen Gegenstand auf di »

Tagesordnung zu fetzen, wenn er selbst d« r Verhandlung beiwohne »
könne . Es ist überflussig . zu betonen , daß dieser Oberbürgermeister ,
der die Siadiverordnelenoersammlung als eine von ihm abhängige
Körperschaft behandelt , ein - deutschnationale Größe istz
Wir wollten mal da « Geschrei der deutschnationalen Presse hören .
wenn ein fozialistischer Oberbürgermeisüir sich ein « derartig « Okrech -
heil herausnehmen würde .

Ein Hochhaus als Regierungsgebünde
Der Reichsminister des Innern hat . dem „ Berl . Tagebk . " zu »

folge , angeregt , die wichtigsten Ministerien und Regierungssiellen ,
die das Reich in Berlin unterhält , in einem Hochhause ( Wolken -

kratz « ) unterzubringen , das neu zu erbauen wäre . Die Ersparnis

an Arbeitszeit , Botendiensten und Benzinverbrauch , die dadurch

eintritt und die Erleichterung für das Publikum sind unverkenn »

bar . Indem andere Regierungsämtcr in die freiwerdenden offent «

lichen Gebäude nachrücken , könnten zahlreiche , für Bureauzweck «

kostspielig angemietete Gebäude wieder für den Wohnungsmarkt

fretwerden . Hoffentlich beeilen sich die Behörden etwas mit ihren

Beratungen , die Belebung der Bautätigkeit und die Bekämpfung

der Wohnungsnot find dringend notwendig .

Halbmast . Ein Leser schreibt uns : Am Dienetag Hab «

ich den setzt nach Berlin eingemeindeten Borort Schmoll -

w i tz ausgesucht und mich über den monarchistischen

Geist gewundert . der nicht den Einwohnern . stm -

dein der Gemeindeverwaltung innewohnt . Das Ge -

meindeamt hat mit ein « schwarz - weiß - roten ,rahn «

Halbmast geflaggt , zu Ehren der Frau Kalferm . Der Ge¬

meindevorsteher , der mir als äußerst lonferoativ geschildert wurde ,
hat den Auftrag dazu gegeben . Er nimmt zwar von der demokra -

tischen Verwaltung sein weit über 30 000 M. pro Jahr betragen¬

de » Gehalt , handelt aber nicht nach dem von ihm auf die

Reichsversassung geleisteten Diensteid . Er Ist monarchisch und

kennzeichnet sich uns äußerlich dadurch , daß er dem früheren

Regime der schwarz - weiß�roten Fahne huldigt . In der Vor « riegs -

zeit hätte man einen derartigen gegen seine Regierung hasidrln -
oen Beamten mit Dienstentlassung bestraftz was ccsaueht fetzt
mit ihm ? Er wird jedenfalls ball » Stadt - oder Regieriingsnit
werden ! Hat denn der Diensteid überhaupt noch Zweck ? So -

fort müßten solch « Beamte vom Dienst suspendiert werden , erst
dann könnten wir mit besseren Verhältnissen rechnen .

Zum 1 . Mai

Wir demonstrieren !
» Tlebee für Massel,g » ka ' ' S

S0 Pfennig
Organlfaklsven und Händlern hoher Radalt

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin d 2

Sreite Straße S- 9



11 v « ? n >altanq » de�rk . JlfTtffafl . abends 8 Ahr . Lezlrksver -
lainmluiin im Cöpenilker Rathaus . Die Fraktioa hat um S Uhr
Eiliung . Eintrittstarten bei Genossen Rick erhSlllich .

Die Be . tirksversammlunq des 7. Vermaltnnisvezirks sCharlot -
tenburg ) hielt am Mit wach eine tu ze Tagung ab . Die Vorlage
über die Bildung von Deputationen wurde einem Ausschug über¬
wiesen . Entsprechend e ncin Ausjchuhbeschluh wurde an das Ve -
zirtsamt das Ersuchen gerichtet , alles zu tun , um die Rot der
Erwerbslosen zu lindern und beim Mag ' strat Berlin
jii beantragen , dnfj die seinerzeit gestrichenen K Millionen Marl
iir Notstandsa ' beitcn im Haushaltsplan wieder eingestellt wer -
»en. ferner soll ermöglicht werden , daß das seinerzeit abgelehnte

Projett über den Ausbau der Iungfernheide zu Er -
holungs - und Siedlungszwecken für die notleidende ,
erholungsbedürftige Bevöllerung der nördlichen
au '

dell S8 . zwei Mafckinengewehrkästen , davon einer
mit einem Gurt mit 250 8 - Patronen . einen Gewehr -
lasten , eine Patronentasche und eine Gasmaske . Sämtliche
Gegenstände wurden dem Polizeiamt Lichterfelde übergeben .

Boraussichtliches Wetter für Verlin und vmgcbung am Freitag .
Etwas kühler , zeitweise auftlarend . jedoch überwiegend trübe mit
mäßigen Regcnfällen und f . iichen westlichen Winden .

klärte sich ausdrücklich mit ihm einverstanden : in der Bczirksver -
sammlung aber sprach er dagegen und hielt eine der üblichen
lommunistischen Reden , In der er den Bürgerlichen den Tag der
Abrechnung in Aussicht stellte . Aligemeine Heiterkeit
war der Erfolg dieser Red « . Ein kommunistischer Antrag auf An -
entgeltlichkeit der Lehrmittel wurde durch Uebergang zur Tagw -
ordnung erledigt , weil die Versammlung der Meinung war . daß
das Reden darlll >er in der Bezirksvcrsammlung zwecklos sei in
einem Augenblick , in dem ein Ausschuß der Berliner Stadtverord -
netenvcrsammlung Beschlüsse vorbereite .

Marionettentheater in Reinickendorf . Unsere früheren Bemü -
Hungen , den verheerenden Wirlungen des Profitkinos die Kul -
turleistungen eines kommunalen Kinos entgegen -
zusetzen , zerschlugen sich an der Weigerung Berlins , die crforder -
lichen Mittel freizugeben . Das Scheitern unseres Projekts war
beionders vom Standpunkt der Iugenderziehungsarbeit zu be -
dauern . Der Volksbildungsausfchuß , zu desien Aufgab « auch der
Kampf gegen den Schundsilm gehört , mußte daher auf andere
Weise wenigstens zum Teil das Angestrebte zu erreichen suchen .
Aus eigenen bescheidenen Mitteln und durch die ausopserungs -
freudige Mitarbeit einzelner Personen ist nunmehr eine Ein -
richlung geschaffen worden , die dem natürlichen Verlangen der
Kinder nach anregenden Erlebnissen , die Phantasie zur Entsal -
tung bringenden abenteuerlichen Vorgängen in erzieherisch wert -
voller Weis « Rechnung trägt . Ein vor längerer Zeit billig er -
worbencs Marionettentheater ist von uns durch geschickte Maler - ,
Holzbildhauer - und Näharbeiten soweit ausgebaut und ergänzt
worden , daß es den bes ' cn Schöpfungen dieser Art an die Seite
gestellt werden kann . Die Bedienung erfolgt durch 3 Personen ,
deren Eignung durch die gegenwärtig stattfindenden Proben be -
reit ? dargetan ist . und die eine Gewähr dafür bieten , daß nach
einiger Uebung sehr hübsche Leistungen erzielt werden .

Die erste Vorstellung , die den erzieherisch interessierten Erwach -
jenen des 20. Bezirks zugeeignet ist . findet statt am Sonnabend ,
den 10. d. M. . abends 7 Uhr . in der Aula des Realgymnasiums ,
Bernerstraße . Hierzu laden wir alle Lehrer . Elternbeiräte .
Kinderschuhkommissionen . Bildungsausschiisse usw . ein . Kinder
können In beschränkter Anzahl mitgebracht werden . Der Ein -
tritt ist frei .

Die Uferanlagen am Mannfe « . Die Verpachtung de , ehemall »
gen Elektrizitätsgrundstückes am Großen Wannsce hat in der
Oesscntlichkeit vielfach ?u der Befürchtung Anlaß gegeben , daß
dort eine Gastwirtschaft entstehen und dadurch die von der frühe -
ren Gemeinde Wannsee geplante Verlängerung des Uferwcges
unmöglich gemacht werden würde . Wie wir erfahren , sind dief «
Befürchtungen unbegründet . Der städtisch « Verwallungsrat für
Häfen und Schiffahrt hat das Gelände nicht als Restaurant , son -
dcrn an einen Bootsverleiher verpachtet . In den Pachtvertrag
ist die ausdrückliche Bestimmung ausgenommen worden , daß jeder -

cit auf Verlangen der Stadt ohne Entschädigung ein Userweg
. rei zu machen ist . Zur Zeit besteht auf dem Gelände überhaupt
noch kein Uferweg : falls sein « Verlängerung über das Grund -
stück hinweg ausgeführt werden soll , hat die Stadt immer die

Möglichkeit , den Wanderern am Wannsee diese wünschenswert «
Verbindung sicherzustellen .

Arbeiicr - Samaritcr - Kolonne Spandau . Am Sonntag , den

10. April , war die Prüfung der Kursus - Teilnehmer . Im An -

lchluß daran findet am Sonnlag , den 17. April 1921 , eine öffent¬
liche Uebung um VA Uhr statt . Die Ucbung findet auf dem Ee -
lände des Kraftwerkes tzakenkelde statt . Angenommen wird eine
Explosion Im Kraftwerk . Gleichzeitig ein größeres Radfahr -
Unglück auf der Straße Papenberge —Hokenselde . Hierzu laden
wir die Spandauer Einwohnerschaft ein . Bei regnerischem Wetter
findet die Uebung im Jugendheim , Cchützenhaus , Reuendorfer
Straße , statt .

Munitioits - und Wafkenfund « in eine » Schul « . Gestern nach -
mittag wurde in dem Realgymnasium f ! ) in der Arend -

straße 0 in Steglitz eine Durchsuchung der Räume des Schul -
Dieners Max Prollius von Kriminalbeamten vorgenommen . Da -
bei fand man in Kellerräumen versteckt zwei Gewehre Mo -

Rahmenvertrag in ver Metallindustrie
Am Montag , den 11. April , fand die Fortsetzung der General -

Versammlung der Berliner Metallarbeiter vom 30 . März statt ,
die sich mit dem Entwurf eines Rahmenabkommens für die tarif -
liche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen in der Metall -

industrie zu beschäftigen hatte . Der Bevollmächtigte Z i s k a hatte
am 30. März einen informatorischen Bericht über die VerHand -
lungen mit den Metall - Jndustriellen gegeben . Er führte aus :
Nachdem die Generalversammlung der Berliner Metallarbeiter ,
das alte Tarifabkommen zum 30. September 1919 g e -

kündigt hatte , wurde der Hauplausfchuß beauftragt , mit der
Anternehmerkommission in Verhandlungen über die Schaffung eines
neuen Rahmenabkommens einzutreten . Die Verhandlungen gc -
stalteten sich äußerst schwierig , so daß es erst nach eineinhalb
Fahren möglich war , den Berliner Mitgliedern ein VerHand -
lungsrefultat zu unterbreiten . Es müsse Hierbei festgestellt wer -

den . daß auf dem Verhandlungswege bedeutsame
Aenderungen nicht mehr erreicht werden können . Ziska
betonte , daß der vorliegende Entwurf keine organisierten Ar -
beiter voll befriedigen kann . Soweit es im Rahmen der
Verhandlungen möglich war , wurde versucht , den Betriebsräten
ein über den Rahmen der gesetzlichen Be st immun -

gen hinausgehendes Mitbestimmungsrecht im Tarife zu sichern .
Dagegen wandten sich die Unternehmervertreter ganz entschieden .
Während die Verhandlungskommission der Arbeiter ihr Bestreben
darauf richtete , die Bestimmungen des alten Ko' . lektivabkommcns
im Interesse der Arbeiterschaft zu erweitern , versuchten die
Unternehmervertreter diese Bestimmungen zu verschlechtern ,
und so zu gestalten , daß ihr uneingeschränkter , wirtschaftlicher Ein -
sluß zur Geltung kommen konnte . Di « Vertreter der Arbeiter

mußten letzten Endes ihr Hauptaugenmerk darauf richten , daß
wenigstens die Bestimmungen des alten Kollektivabkommens er -
halten blieben . In den wesentlichsten Punkten ist dies auch ge -
lungen . So war es u. a. möglich , die 10 �ständige Arbeitszeit
zu erholten , was um so bcdeulfamer ist , als in vielen Wirtschafts -
gebieten des Reiches bereits die achtundvier zig stündige
Arbeitszeit tariflich festgelegt ist . In der Frage
der Urlaubserteilung wurde eine kleine Verbesserung erreicht
und zwar wird in Zukunft nicht in jedem Falle allein die Ur -

laubserteilung von der Zugehörigkeit zu einem bestimmten Be -
trieb abhängig gemacht . Am Schluß feiner Ausführungen
empfahl Ziska die Annahme des vorliegenden Entwurfs .

In der am 11. April stattgefundenen Fortsetzung der General -

Versammlung gab der Bevollmächtigte U r > ch einen Bericht über
. . . . . .. . . . ." ' ' - - - - -Ueber ein¬

her Mitglieder zwar nicht erfüllt habe , die Generalversammlung
sich jedoch nicht entschließen kann , in der jetzigen Zeit den Mit -

gliedern einen vertragslosen Zustand zu empsehlen . Die Ort - -
Verwaltung wi ' d beauftragt , den Rahmenvertrag zu unterzeich -
nen , jedoch soll sie nichts unversucht lassen , zur gegebenen Zeit ein «
Revssion diests Vertrages Herdeizujllhren .

Mit der Annahme dieses Antrages waren alle übrigen An -

träge erledigt . Auf Vorschlag des Bevollmächtigten Urich soll
der Bericht über die Beiratssitzung in Stuttgart auf die Tages «
ordnung der nächsten ordentlichen Generalversammlung , die am
kommenden Montag stattfindet , geletzt werden .

U r i ch empfahl die Annahme des Entwurfs , die Kom -

Mission würde alles daran setzen , auf dem Verhandlungswege Ver -

besserungen herbeizuführen .
Der Obmann des Betriebsrats vom Messingwerk Reinlcken -

doxs begründe « hierauf « inen Dringlichkeitsantrag , der bezweckte .
die Stellungnahme der Generalversammlung über die Herstellung
von Munition herbeizuführen . Zur Begründung führt « er aus .
daß die Belegschaft des Betriebes im Hinblick auf die Kopen -
Hagener internationalen BefchlüM « die Muni -
tionsansertigungen abgelehnt hatte . Der Bntriebsrat Hab « aber
feststellen müssen , baß in vielen anderen Betrieben Waffen
und Munition hergestellt werden . Nach längerer De -

batt « stimmte die Generalversammlung gegen wenig « Stimmen

folgendem Antrage zu : „ Solange nicht eine zentrale Regelung
der Angelegenheit erfolgt ist . bleibt e » der Belegschaft des

Messingwerks übcrkassen , ob sie weiter Munition herstellen will .

Prinzipiell steht die Eeneralverfammlnnq auf dem Standpunkt ,
daß die Herstellung von Waffen und Alunitio » baldmöglichst ein -

zustellen ist . "

In der Fortsetzung der Debatte über da » Rahmenabkommen ,
ging besonders Riederkirchner sehr « ingehend aus die ein -

zelnen Bestimmungen des vorliegenden Entwurfs ein und

empfahl schließlich die Ablehnung des Entwurfs , da dieser «ine

Verschlechterung mit sich bringe . Nachdem noch viele Diskussion » .
redner für oder gegen die Annahm « des Entwurfs gesprochen
hatten , wurde «in Antrag mit 233 gegen 221 Stimmen ange -

nommen , der besagt , daß der Entwurf die berechtigten Wünsch «

Die Not der Kurzarbeiter

Die Vretterträger und Platzarbeiter , deren
Stundenlohn 5 50 M. beträgt , verdienen gegenwärtig wöchentlich
132 M. pro Mann , da sie infolge der schlechten Bautätigkeit ver «
kürzt arbeiten müssen . In Anbetracht der großen Rot -
läge , in der sich die in Frage kommenden Arbeiter befinden , for «
derten sie im Januar dieses Jahres eine einmalige Wirt «
schaftsbeihilfe von 500 M. . was die H o l z h ä n d l e r je¬
doch ablehnten . Der angernjene Schlichtungsausschuß
erklärte in einem Spruch , daß er n i ch t i n d e r L a g e s e i . den
bestehenden Tarifvertrag zwangsweise abzuändern , bracht «
den Parteien jedoch eine einmalige Wiitjchaftsbeihilfe von 300 M.
in Vorschlag . Dieser Vorschlag wurde von den Unter -
nehmern abgelehnt . Im Anschluß hieran wurde der
Tarifvertrag zum 1. April gekündigt . Die Bretter -
träger und Vlabarbeiter sicherten ittzt einen Stundenlohn von
7 M. unter Wegsall des Akkords . Die Unternehmer lehnten auch
diese Forderung ab » nd versuchten , die bestehenden Lohnsätze ab -
zubauen . Der Schlichtungsausschuß wurde erneut angerufen ,
der zu einem Veroleichsvorsch�o kom . der jedoch von den Ar »
öeitern in einer stark besuchten Versammlung wegen ungenügenden
Entgegenkommens der Unternehmer « instimmig abgelehnt
morden ist . Um aber nochmals zu zeigen , daß es den Versammel -
tcn auf eine friedliche Erledigung ihrer Lohnstreitigkeiten an -
kommt , wurde die Branchenleitung beanftragt . erneut Verband -
lungen mit den Unternehmern anzubahnen . Bei diesen liegt ea
jetzt , ob der Friede im Gewerbe erhalten werden kann .

Zur Betricbsratswahl bei Biixenstein . Unter diesem Titel ver »
barg sich in einem Bericht der . . Roten Fahne " vom 8. April ein
Angriff gegen unseren Genossen Barbknecht . welch letzterer in
einer längeren Einsendung die kommunistischen Anwürfe widerlegt
und richtigstellt . Wir würden den kommunistischen Radaumachern
zuviel Ehre antun , ausführlich zu reagieren . Dem fetziaen kom -
munist ' schcn „Schriftsteller " und Betriebsrat wird viel Glück ge -
wünscht , dem wir uns anschließen .

Verlust von Berbandsmarken . Ein Kassierer vom Fabrik »
arbeiterncrband hat 120 Beitragsmarken verloren . Der Finder
wird aebeten , dieselben gegen Belohnung beim Portier , Steglitz ,
Südeudstr . 23 , oder im Dureau Engeluser 12, abzugeben .

Vus den Organisationen
Donnerstag , 11 April

t, . » rwn . r «e mtztta «sucht . Batjrttenj «
fei ä- lfeig , B- luh - Im « Str . L

Freitag , 15. AprN
t . WHrrn . earnfflfe «rs fen LMe» strfende ( ElteraWrJt « fet H. 8. » J

tm- rfratti - neN« SiHum . afente 7 Uhr. bei Itiilort , Sleiumetzfti . Mo. St - N», »»
ttcfinte zur letzten öslenllichen Petsammlunq . _ ,». KernoU - uMbejtrl l «il »e- z>u>- I , Bni«ea >«l ») . Afeufe T ab «
WititllefetDetlamiulun - im SelaiiRinoI bet ViNarw- tiuiie - Echule . Ublaufe . a «
ltzaftainer Strotze . Zieserent : Sien. Aler . Stein l - llaetU . politilche La « TÜieue»
kconseren, . Wieder , «tmachiursssroges . Cüschclueii aller Mitglieder unbedingt et »
sarderlich .

Sonnabend . 11 AprU
IvetleRt ««. Ramttlfnnnletbaltuiiasabenfc in Malchow , Cafat 8 « « t . Harren »

bllleti inkl. laitj 2 W. . SameaHnctl Intl . tonj 1 TO. find bat » aa fet Nall »
«u haben . Abmarsch noch Malchow b Uhr aon vrotza See» and tzUxabab *-
firohen »l ! «e. ».

Ireoton >, ?on»Ichnlenwrg . Abend « tb ? Uhr fiatzerst wlchllae TOolMetoi: - ' ! fh . >
fitzung bei Rother . Älefholjftt . 53. erscheinen aller ist unbedingt notwendig .

Veewnlinngsbetirl Bt ' lin Milte . Sie tammunalea Difirttlsobleute treffen sich
nachm. 3 Uhr i » Sekretariat , Brätle Str . 8-9, zu einer turzeN Rücksprache.

I

Verelnskalender

Freitag , 15. April
gentml - erfenb fet RngcReatea . TOagipr- t -HIl ' srrfift «. Abend , 7 Sfe TOib,

Jlieber. -verlünmlnna
in ben Sophiensölen . Sspbienilt . I7- l8 . — Bel - waren . Abend «

Vi Uhr . Onnflionürnertaaimluna in hioerlonds ssesisfile » Reue tzriedrichfir . 53,
verbanb »er vnchbinfer anb papierncarbcUcr . Abend , G*» Übt anfees

arfentliche Eeneraloersommlung im grotzen Saal de, Sewerk' ch. ,fisbanlev . Tagew
arbnvno ; 1. Bericht der Anliellnnge . PrLsnngsl - miniNson ! 7. Verschiefene, . ®«
Ist unbedingt Pilicht aller Deleglerlen . w Weser «ersammlung ,n erscheinen .
Selegieilentatte legitimiert . Die OttäoetwoUim�

Lea L I e b s ch S tz . verNn - Zriefenan . De »
Lnbwig Jtomeriner , Sarl - borft . —

Berlin . — Druck fei Berlin »«

Beraniwortlich für die Redokiion :
anlworilich für ben Zuseraienieil
Beileflsflenolienbhiift JVrcifei »" e. ®. m. b. Y. . Berlin . — Druck

Druckerei ®. m. b. Berlin SI . Breite Sit . 8-9.

LtSPD |

Funktionäre |
des Znternationalen Bundes vonGroß - Verlin

Sämtliche Funktlonäre des F. Z? . werden gebeten , sich

zu einer äußerst wichtigen Besprechung , in der auch
Äeschlüsie von weittragenderÄedeutung gefaßt werden

sollen , in der Arbeiter - Äildungsschule , Lreite Str . S- y ,

Kos links parterre , am Eonnabend , den ck6. April ,
abends pünttl . 7Uhr , einzufinden . Parteibuch und Mit -

gliedskarte legitimieren , paiteileitung ist eingeladen .

VW ! Ml
Stocke , Mäntel ,
Blusen , Kleider

verkauft

etrehlow. ?rttkslvstr . Zl

KrWr - EMte
von Leo Tolstoi

121 Settel Ml 1. 20

MchtzMirtlüiLF - eihe il
Mette Slrebe 8- 9

gez� Franz Weidemana

Lerllu

Max Behrendt

Lichtenberg

C,*p0l: 5«. Nord. ' <£CS

Ausschneiden !

Verkauf nur an Händler und

AZiederverköuser .
All - Sert n l . Kernseifen , Toilettenseifen ,
Scifcnpulver , Streichhölzer , Kerzen »siv . , »
billigsten Tagespreisen . Seifen » Engros

Lothringer Stratze 38
Cenntaga bla t Uhr

Aufbewahren !

Milch - u . Kolonialwarengeschäft
Gute Spftm . «rontzbritehalbrr gegen 7 bl , 3 Z- mmer
( Wohnung- lousch » l » oerbous - n «uutzuuft in, Jigorreugrschost

iblbinger Slrotze «t nochmillog ».

Leicht beschädigte

Klassiker/ Romane , �ugendschrifien
Sozialisilsche Literatur

25 % Preisermäßigung
Buchhandlung Freiheit ' , Berlin (S. 2

breite Straße 8/9

m Briefmarken
kauft Orofltnann , Jolinntiisstr . 4.

Sttfang �rie bridjfi . (Jtt . lOSn JlDtbfll 10821

/Y > - Ot«' , »riftnnb , «fitz Preise , reiliablnng .
il ! ??>! . ! > ? . l�be», Aiimen! », Strollochm . » nodrnorwde

O l I ' Vandrertckifra ' »r . n » n
Vlr ; anprrltr . 45 WeffStfrt ) . «geg. Tietzl S. 7. fl>läi' 4. (frfo ' ge.
Beobachr . Milw . nahm . Inrilt . Cnnm . 10. 12 Dertrauenalalh .

Stoffe �■ his

für Herr ? « Anfüge . Itlftor «
Paletots » ScmcnsKLoftöme ,

TOeter ST, —, lOO . - , lÄO. - , 200 . - « « * .
Nur langiLdrig� Verbindnngev mit altbewährte «
Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute OnalitLte ».

A & Seeland °

ällUmilll feCBegr. InSS. Berlraadleaetr . tO- 21 «est . IMS-�filllllii

I « <aÜ9n
S»editt »»e « Nss Verlage « Kleine Anzeigen

Das tlrberf *l | riftsi »»rt OTlb. , jedes weitere Wort Im Xeft I JSO Cniu «rtts .
etellungsgesuche : Itebcrfdtriftsvtfort t J50 jede » weitere ÜCcrt im Dext 1�—SNd.

Sm ÜHm

( Dettto &fche staunend billige
Vre se. Angestanbte Neifetnttster
unter Eelbstk . stenpreis . Deck-
bettbezuq 43 . —» Kissen lZ —,
Laken 25 . —, Inletts 1' �. —.
Wäschestoffe , Handtllcher
Wäschefadrk , Engrosabteilung .
«Siäfestrake neu�unddreiß - g
lHa�en�eide) jyakrtvergükung .

C�ireiomaschinc . , » Sicht «
schrifi , sämtliche Systeme , neu
und gebraucht , kaufen Sie nor-
teilhat : bei Hans Bäbr . Spittel -
meikt Zentrum 3225.

Stedar ittttren an Schrei b-
mafchl en, Ladenküssen und
Nechenwasch n?n fchneüftens
unv preiswert bei Hans Vä. ' r ,
Sp' tttlmarkt 7, Yentrum Z225.

StäüneZterregend ! Kreuma
fuchse 8ö. ~-f Rotfüchse T». —
Mark an» Alaska iichse, Zobel -
füchfe ' owir alle anderen Pelz -
ar : en. Pelzmäntel , alles zu be-
deutend heribgeiet - ten . fvott -
biilii ' en Sommerpreisrn ' Keine
Lomdordwar� n ! Leihhaus !
Warichane ? Siraße 7.

Herrenanzüge ! Holen !
Sensation� llherabis�irtz� Spon »
preise ! Keine Versakwi ' re !
Pfandleihhaus Schoudausel -
Allee U5 �Ringdahnhof , Hoch¬
bahnhof ) .

Aaedettan ' Uge » prima Der-
ardeirung , Hofen , kauftn Sie
fptutdillig . Prinzenstratze 105.
Seine LomV- r ' �- "

CentraUCcihhauo » Iägcr -»
straße 71, Eche Äanonterilroßc .
Täglich Verknus von hoch-
elegaruen Anzügen , Cmaways ,
Smoking - und Frachanzügen
von M. an, Schlüpfern ,
Raglans z. fpotibillizenPreizen .
Keine Lombardware .

Üholselonflues ist ) . - bis
600. —, Metallbetten 250 — bis
2000, —, roeigi Scblqfzimme ' »
Weiche. Auauststr . 32a. Qugb .

Reizende Schlafzimmer . An- •
kleide, ' chrank, Trumeau . Sofa -
Umbau , Veustellen , Anrichte -
Küche, Schrank u. Berti kow. Aus¬
ziehtisch . Ruhebett , Busf t.
Lchreibtiich verkauft Teitz.
Äopenicker Straße 154, !V. -

�Jart - lq - neR eil OTäbtl 1
liefert billig und out Model -
Kaufbaus Cdarlottenburg . Wil -
mcrsdorser Str . 143 ' 44 ( Inh .
langjllhrig oraanisierti .

SZlöbel . gebraucht und neu»
Stube und Brüche, gu: erhallen .

. Redield . Badftroke34 .
Hausnummer achten

Kuchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , ' . ackien, lasiert .
roh, jetzt von 250 Dl. ab. Riefen -
auswahb . KüchenmSbelfabnk
Himmel , Lothringer Straße 22
iS - chönbaufer Tor». _

_ _ _

CllftiftUngtse » 200. - bis
575, —, Auflagematratzen , Pa
tentmatratzen 120, —. Walter ,
�♦Tflerbeif Straße achtzeh ».
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